
Artzn^Vuch^ 3?
n iO Mwjsch«oderscbminck'brandtweln.
«Man muß nehmen ^ maaß brandtwein, den schlechtesten, so man haben
^^ kan, 4 starckeHändevoll welsse lllien-blätter, 2 Hände voll weisst
bobnen- blüthe, 4 starcke Hände wnße rosen blätter, 1 Hand voll weißwurtz,
man muß aber obgedachte stücke alle sauber putzen, daß nichts grünes,
nock gelbes, noch schwartzes darbey bleibt, von einer semmeldasweiche,
vieles alles zusammen in eine weite gläserne flaschen gethan, auch ein loth
we ssen zucker-cand darzu, und 4 wochen an der sonnen stehen lassen, feige
dernack den brandwein herab, uydlaß ihndurcheuifließ-oderleschpapier
lauffen blß cr gantz klar herabgehet, thue hernach obbemeldten brandt¬
wein wieder meme gläserne fiaschen, und legeweissefrichelilienblatter,
und weiß wurtzel wieder hinein. iedes eine Hand voll, neben einer erbes groß
campher, -lothweissenborax, ein büchlein gutes gold, laß hernach .diesen
brandtwein an der sonnen stehen, und brauch ihn.
n 11 Limomenoderpomerantzenchrandtwein.
iM.mm auf-maaß brandtwein odermalvasier von 3 dutzent limomen
<^^ oder pommerantzeu die schalen sauber abgeschnitttn, und klein ge¬
schnitten, und in einen brandtwein gethan, also »4 tage stehen und wei^
eben lassen, hernach distilliret, und in ein glaß gethan, und darein gelauter-
tenzucker geschüttet, nachdem man es süß haben will.

nL.Aufein maaßobgemeldtendistllltrtenbrandtwemsbrauchetman
ein vmnd zucker, den muß man ziemlich dick läutern, und den brandtwein
daran giessen, und durch eine saubere leinwand drucken, daMt er recht
lauter werden möge.

VonMllchM.
i<l 1 Recept wie man den goldenen eßig machen soll,
.^rstlick nimm 2 pfund schönes neues bley, brenne das in einem un-
^ veralasirten neuen Hafen (aber keines von schwartzengeschirr)wann
der hafcn gcmtz rrglüet über dem feuer, so thue das bley darein, wanns
zeraanaen, so rühre es mit einem eisernen spatel, der voll lochenst, auch
luvor alüend ist, biß das bley schier will anfangen zu pulver zu werden,
wobl durch cinander,blß daß es alles zu pulver worden ist. ruhrsgelmde eine
amewelle auf einem tvhlfeuer, daß der Hafen allewell gluend sey, mmm
es so dann vomfeuer. laß alles mit einander erkalten, thue von solchem
pulver 3 gute eß-lössel voll in ein glaß, worein 5 mdel oder nossel gehen,
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schütte üb:r solches pulver ein maaß oder kanne guten weissenwein-eßig«
stell es an die sonnen oder sonst in emem warmen ort, las es also 14 tage
stehen, man kan noch einmahl eßig darauf giessen, wcuu, nur der eßtg
süß wird, ist gut zu allen offenen schaden undgeschwulst, elMnduug, das
erfröhren, fürdenfod, auch sonsten in hitzigen kranckheitenals ; oder <
täglichen fiebern überaus gut, ein tüchlein darein genetzt, und auf das
Hertz, pulß undgenick gelegt, zieht die hietze aus und stärckt das Hertz, man
giebt auch einerelwachsenen person gareinen lösselvollmftlschrmbrunnen-
wasser ein: für das zanwehe ist es auch gut; den eßig lassen warm werden,
und in den mund genommen so höret der schmertz auf, dieset tödtet auch
den wurm, die geschwär am finger, und andern orten, daß sonst offt ein glied
muß abgenommen werden. So bald man empfindet, daß ein glied wehe
thut, oder geschwollen wird, und man besorget, es möchte ein wurm
wachsen, so lasse man diest» eßig warm werden. uud mit eimm tüchlein
warm aufgeleget: wann aber die schaden hitzig stynd, so legt mans kalt
auf, es dienet auch für die pest, man ist 24 stunden sicher, der ein lössel voll
einnimmt, erist auch für alle schwäre gut; item für die schwärende brüste,
er zertreibt die geHün-odermilch-knoten, und heilet diewartzen derbrüste,
wann sie schwärend seynd, dieses pulver bleibet diel jähre; will mans aber
krässtiger haben, so muß m<utzu2pfundbley4ducatennehmen,heylet ge¬
schwinder, und ist auchbesser,
n. 2 Den gisst < oder bezoar^eßig zu machen vor allerley kranck^

heit, für pest, fieberlsche^te^tione^fan auch vor blättern oder
pocken/fiecke, alten und jungen, /a so gar den klndern in

der wiegen gebraucht werden.
simm pimpinell-angelica-meister - wurtzel. baldrian, schwalben - wur-

tzel,weissendiptam, pestilenß-wursel,tormentill, entzian, zitwer,
von jedem 2loth, Wacholderbeeren: Hand voll, rauten-blatrer; Hand voll,
venetianischentheriacz loth,venetianischen mythridat l loth.citronen kern,
saurampffer-saamen,citronen-schalen iedes 2 loth, obgemeldtes stücke gröb¬
licht zerstossen, und alle miteinander in ein glaß gethan, darauf gegossen 2
pfund oder eine kanne brantwein, und spfund guten wein-eßig, daß glaß
wol verwahrt 8 tage alle tage durch einander gerührt alsdann durchgeprest,
und den eßig in ein glaß gethan,«nd darein 2 quitttl.spiritus vitrioli,? quint-
lein rothe Myrrhen,» quintleinschwefel-blumen,1 quintlein Hirsch-creutz,
ausgevrest citronen-sasst; loth. Gebrauch:So jemand von diesem eßig be-
dürfftig, wohl umgerührt, 3 lössel voll eingeben, alle 7 stunde nach grosse der
person, den jungen und schwachen leuten weniger, und so bald die leute

ftost



Artzney'Buch._______________ . ________________________ ;5
ftost oder kälte klagen, eingegeben, es werden immer etliche schwach dar¬
an , woran man sich nicht kehren darf, dandlchr eßlg treibt vomher-
sen alles Mt, darum nmnt man ihn auch den bezoar-eßlg, well er so viele
würckungen hat, als der bezoar, so an vielen leutenchproblret worden.
^2 Gist-eßig zu machen.
ZVlmm Wacholder. beeren-zitwer-angelica - meister-alant-eugelsüß-
^ v mvenell, haldrian diptam-hcillge geist - wurtzel, holluuder - blüthe,
lorbeer wemrauten, «des
t loth, «mpher ein halb loth, schöllkraut i loth, entzlan , qumtlein diß
alles keinzerschnitten,undin ein glaß von,hal^ müssen gethan, und
so viel wem darüber gössen, daß die spmes bedeckt werden, und über nacht
stehen lassen, des morgens giesse darzu so viel eßig. daß das glaß 2 finger
brett leer bleibe, laß esetllche tage lang stehen, und alle tage 1 oder 2mabl
gerührt, bis es sauer wird, wann sichhernach em mensch übel befindet,
es wäre wegen grossen hauptwehes, Hitze, blodlgkett, furcht, oder erschre¬
cken auch ttttseßung, so brauche man alsobald des eßlgs, schwitze wohl
darauf, und legefich zu bette, soMsst es vordas gl<ft,wanndas schon ei¬
nen menschen hat angegriffen; geschiehet es aber, daß der mensch den eßlg
wieder von sich bricht, welches ein schlechtes anzeigen, und ist zu befürch¬
ten . daß das gisst schon überHand genommen, so lasse nicht nach, sondern
aieb wiederum ; lössel voll ein, wills noch nicht, so mmm 2 Messerspitzen
voll guten venetianischenmythndat oder theriac darzu, bleibt es noch nicht
so ist wenig Hoffnung des lebens übrig. Sonst M der eßlg osst und vielmals
aebrauckt und bewehrt befunden wo«den, da emm menschen Mit gisst

ihmgchvlfimwndtn: Insumma, dieses eßigs kra/fiund tugend istnicht
auszusprechm.^ ^^ ^ ^^ ^ ^ ^^^ ^^^ ^^^^ ^^ ^^

schlaffe zu legen, auch davon m mund zu geben.
»Erstlich nimm hlmbeeren-eßig, gelb Molen-eßlg, «des 1 seidel oder
«^ nösseldarnachzimmet,gewurtznagel,muscatnuß,galgant, ros-
marin rothe volle uägelein, ladende! spicanarden, jedes 1 loth. volle cha-
millen wohlgemuth. iedes ein halb loth, dieses muß alles dürr seyn, schnei¬
de alles klein, undthue es in die 2 eßige wohl unter einander gemischt, be-
balts wohl vermacht m einem glase zum gebrauch.
^ ^ Den meer-zwl'ebcl-eßldzu machen,

^annimmt von den praparirten meer-zwiebeln is loth, thue sie in
eine gläserne fiasche, giesse darauf 2 pfund M, verwachs wohl" " CH und

zi
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und laß' es an einem warmen ort stehen. Gebrauch: so einer von diesem
eßig taglich 2 oder; löffel voll einnimmt, und gehet eine viertel stund dar¬
auf, der ist sicher vor mundfaul,und hals-geschwar,der wagen wird ge-
starckt. bekommt einen leichten athm, klares gesicht, gutes gehör, ver¬
dauet die speiß, machet offenen leib. In summa, es ist keine bessere artz-
ney vor den schweren athem, als dieser eßig, verhütet auch das podagra,
macht lang leben, verzehrt nach nnd nach allerley catarr und fiüsse.
i>l. 6 Recept eines pest-eßigs.
Wimmangelica, rhabarbar, iedes; loch, liebstöckel-galgant- bal«
"^ drian-meister-zttwer-ingber-langeundrundehol-wurtzel,weisse
diptam-alant-calmuß-entziawschwalben-und benedicten wurtzel, iedes 2
loth, lorbeer, cubeben, Wacholderbeere«, cardobenedicten. faturey, ei-
senkraut, rothen beyfuß. schassgarben, zimmet-rinden, borragen und
muscatenblüthen, iedes 2 loth, tormentill, krähen-auglein,wermuth,
weinrauten, salbey, boUarmen^terr«i^.n«« der rothen, citrou-schalen,
gebrenntes Hirschhorn, campher, jedes l loth, bibergcll, grüne Nußschalen,
Honig, Wacholder fasst, iedes em halb loch.

Inliru^ion, solchen Pest eßig zu prZep«iren,und zu
gebrauchen,

liest vorstehende species durcheinander müssen in kleinen stucken zer-
^ schnitten,sondernineindickesfiaschen-glaß (sonst wann das glaß

subtil ist, so zerspringt es, das glaß muß gegen , maaß oder kannen groß
seyn) die obige species Mein gechan, und darauf einen scharssm wein-
eßig gegossen, wohl zugebunden, damit die starcke nicht ausrauche, und
svdaun zum warmen ofen gesetzt, einen tag und nachdalso stchm lassen,
folgends alle morgen nüchtern einen guten löffel voll von solchem eßig ein¬
genommen,und 2 stunden daraufgesitstet, so ist einer, mit GOttes gnad,
24 stunden vor der pest sicher, und wann er gleich unter den inficirten her¬
um gehen solte, so greifft es ihn nicht an; einer würcklichinficirten person
aberie eher, «besser, muß man; gute löffel voll eingeben,darauf;stun¬
denlang wohl schwitzen, undden kranckenja mchts von milch essen lassen,
alsdann wann erwohl ausgeschwitzt hat,muß er sich weiß anziehen, und
das bett-gewandt ausgetrucknet werden, und dieses einem trancten; tage
Nach einander eingeben, so wird er mit GOttes hülsse gesund.

Es ist ferner zu observiren, daß man den eßig von denen speciebus
nicht gar abgiest, sondern nur biß aufdie helffte, und alsobald mit einem
guten wein-eßig wiederum voll anfült, und stehen lasset 24 stund, solche
species sollen ihre krafft und würckungw'"l"- 'angbehalten.
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Wie man den guten pcst>oderbezoar - eßig ma«

Z7
^.

chensoll.
limm erstlich schwalbe« wurtz, entzian-natterBaldrian-pimpenell-

erdbeer zitwer-groß wegtrit- alant-pestilentz-tormentill-teuffels ab¬
biß und scorzonera-wurtzel, iedes ein Mb loth, lackmund knoblauch¬
kraut, soviel manzwischen 4 fingern fassen kan, (ardooemdtcten,wein?
raute, ringet-blumen, wermuth-gipffel, voniedensobiel als des obigen^
diptam wurtz 3 quintlein, citronen-schaalen, citronen-kernervon ieden l
quintltm, cronabeet-oder Wacholderbeeren, das grüne von nüssen, sodürr/
iedeslloth, rothen sandel, ein halb qmntlein, rothe celra ^iilü« r quint¬
lein, gebrenntes Hirschhorn, ein halb quintlein, lebendigen schwefel 2 quint¬
lein, campher einhalb qmntlein, rothe Myrrhen ein quiutlein,guten theriac
ein loth.

Diese stücke alle klein zerschnitten, und in ein grosses glaß gethan, 2
maaß guten eßig, so scharff, daraufgegossen, daß der eßig zwey Hand hoch

oder sonst an
einen warmen ork und alle tage 2 mahl durch einander gerührt, und alß?
behalten.

Dieser eßig ist gut wideralle pest, unballe hitzige fie5er, folgender
gestalt zu gebrauchen: wann man eine artzneyzum schwitzen will eingeben.so
kanmansolcheindemeßigzertreiben.uudwarm einnehmen. Zum andern,
wannmandieseseßigs allein 2 oder; lössel voll mit einer messelspitz voll
theriacs, oder mvi^n einnimmt, vertreibt er alles gisst vom hertzen. und
treibt denschweiß aus, zu morgens soll mau mit diesem etzig den pulß und
dnnastu-löcher netzen und einwenig einnehmen, auch auf emm heisscn
ziegel, oder eisen spritzen, und mitdem dunst die Neider und zunmcr rau-
chern,sonderlich wenn man vermeyut,es sep einer an einen gefährlichen oder
inficirten orte gewesen. Item sollman in diesen eßig ein klemes schwamlcin
einnetzen,sotches in einem biesam-knopfbeysich tragen.und offt riechen; cild-
lich kanman auch mit diesem eßig die speisen ein wenig sauern, sonderlich
den salat. gerstm und andere, so man pflegt mit eßig zuzurichten; wm «
mau wohlzeitige Wacholderbeeren darein thut, kan man dieselben des mor¬
gens frühe den dienstboten darvon geben, ehe einer aus dem Hause gehet.
5^. 8 Ein köstlicher pesteßig/ so auch dienetwiederdiekalte Leber. -
ZMimm wasserKnoblauch-kraut,eisenkraut, iedes auderthalbe Hand
""^ voll, galgant, weinrauten, iedes 1 Handvoll, limonien-schalenein
loth. pomerantzen^schalenanderthalb quintlein, aloes-holtz 1 quintlein,
muscatblüthe, nägelein, iedes 2 loth^zitwer-pestilentz-calmuß-angelica-

E 3 wurtzel,
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wurtzel, iedes i loth, bär - scorzonera - weise diptam-meister-wursel. iedes

cl.,lco:ckl^cg.t«r„ Latwergen, «des6 quintlem, camvüer^ x,n-s v!!
K?Ä^<^h.lorbeer.quintlein,K^
Löblich geschnitten, und geflossen, w «nen guten Hen wem eZa wei¬
chen lassen bis sich die specees alle gesetzt haben, und der eß g gank «ar
w'rd- Wann sich emmenschin pest-mten klaget, kan man ihm eine«
wffelvollod^
bern dienet dieser eßlg ebenfalls, darvon emen loffe voll Mgemmmen^
und daraus geschwitzt, ist vielmahls probiret worden" ""lleuömmen,

Von allerley fassten.
l Dcnalkermeszu machen.

simm ein loth gröblicht geflossene alkermes-beeren,'thue sie in eine
' meßingene Pfanne, so emmaaß halt, darauf Mßfr^

es gantz volltst, setze es über das feuer. so ba oVanfckn^
den, so tropffe nach und nach weinstein-öl hmein,bls dusieheW
hochstescharlach-farb bekommen hat, alsdann stige es
tuck mnnen verglanrten weltentopff, nimm,- loth guten rohe«? gesta¬
lten allaun, und zerlaß chn m frischen brmmen wasser, über emem Ade»
teuer, wann der alaun zergangen ist, so seige ihn durch ein wollenes tuck
da» erfem Nar wird, so
hmem in das obige rothe scharlach farbige wasser, bisdu sielM «^
zudoden füllen, alsdann höre auf vondiesem alaun-wasserh^
und laß diese zusammen so lange stehen, bls sich alles auf
fttge dieses wasser. wo daspulber aufdenboden geschlagen ist dur^««
leschMpir.sobleibtdaspul'eraufdempap.rl^
vondem pulver hnlwegkommt, so Msse aufdas rothe in dem papirMX
pulver, solange aufs neue laulichtes wasser, welches saube^
dumchtsmehrscharssesspü^^^
schatten me eme nasse leber, so tstdaspulver als das princival-werck lum
alkermes fertig. Hleraufnnnm ein noßel borßdörsser-apssel^afft des fein^
sttnzuckers2pfund, laßallesbeydes in einemirrdenen N
den,undwannder fasst erkaltet, so thue.hn in ein meßi.Ige^fbecken u«d
rühre voll dem obigen alkermes-pulver, so noch feucht senn muß mit e nem
höltzernstbsse^
danneshatkelngewisses, wie viel man

nach
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